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WISSENSCHAFTLICHES ARBEITEN IM KLAUS-TSCHIRA GEBÄUDE 

DES PHYSIKALISCHEN INSTITUTS

PROF. DR. DR. H.C. DIRK DUBBERS

UNIVERSITÄT HEIDELBERG

Das schöne neue Gebäude hat sich sehr schnell mit Leben gefüllt.

Die vielen dort tätigen Wissenschaftler arbeiten mit Hochdruck

weiter an ihren Experimenten zur Physik der elementaren Teil-

chen, zum Ablauf des Urknalls, und zur Physik "ultrakalter"

Atome und Neutronen. Es ist ein prominentes Ziel der Fakultät

für Physik und Astronomie der Universität Heidelberg, die tiefen

Verbindungen zwischen diesen Arbeitsgebieten, d.h. der Teilchen-

physik, der Kosmologie und der komplexen Quantenphysik, her-

auszuarbeiten, sei es theoretisch, experimentell, oder rein beob-

achtend. Letztendlich wird eine Vereinigung dieser bisher separat

entwickelten Forschungsgebiete angestrebt, eine Vereinigung der

Extreme, der allerkleinsten und der allergrößten raumzeitlichen

Dimensionen, bei den allerhöchsten und den allerniedrigsten

heute erreichbaren Temperaturen oder Energien. 

Der Fortschritt der Wissenschaft ist tatsächlich immer dann be-

sonders augenfällig, wenn bisher getrennte Forschungsgebiete zu-

sammenwachsen und ihre gemeinsamen Grundlagen zutage tre-

ten. In der Physik hat es in der Vergangenheit mehrmals solche

Erkenntnissprünge gegeben. So führte die im 17. und 18. Jahr-

hundert vollzogene Vereinigung der eher esoterischen "Himmels-

mechanik" mit der bis dahin unverstandenen irdischen Mechanik

zur Geburt des wissenschaftlich-technischen Zeitalters. Im 19.

Jahrhundert folgten die Vereinigung der vorab unabhängigen 

Gebiete Magnetismus, Elektrik und Optik zur Elektrodynamik,

und die Vereinigung von Mechanik und Wärmelehre zur statisti-

schen Physik. Das 20. Jahrhundert sah erst die Vereinigung von

Elektrodynamik und Quantentheorie zur Quantenelektrodyna-

mik, dann die Vereinigung letzterer mit der "schwachen Wechsel-

wirkung" zum heutigen Standardmodell der Teilchenphysik, im

Verbund mit der Quantenchromodynamik der "starken Wechsel-

wirkung". Es ist schon heute erkennbar, dass das 21. Jahrhundert

das Jahrhundert der Vereinigung von Teilchenphysik und Kosmo-

logie, Quantentheorie und Relativität sein wird, eine Vereinigung,

die auf wenigen allumfassenden Prinzipien beruhen wird. Wie die

jüngsten Entdeckungen zur Entstehung der Masse und zum

Quark-Gluonplasma im frühen Universum sowie zu verschränk-

ten atomaren Quantensystemen zeigen, hat dieser Prozess bereits

mit Macht eingesetzt, und Heidelberger Gruppen sind daran füh-

rend beteiligt. 

Die Errichtung des Klaus-Tschira-Gebäudes war ein wichtiger

und notwendiger Schritt zur Erreichung dieser hochgesteckten

Ziele. In enger Zusammenarbeit mit den Architekten und den 

Ingenieurbüros und unter der umsichtigen Leitung des Universi-

tätsbauamtes wurde den teilweise extremen Anforderungen der

geplanten Experimente Rechnung getragen, bezüglich Staub- und

Erschütterungsfreiheit, Temperatur- und Feuchtigkeitsstabilität,

sowie zur elektromagnetischen Verträglichkeit, ohne den gegebe-

nen Kostenrahmen zu sprengen. Dies wurde dadurch erreicht,
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dass die Einrichtungen der einzelnen Labore eng an die jeweiligen

Anforderungen angepasst wurden. Die für die präzise Labor-

klimatisierung benötigte Energie wird durch ausgeklügelte wär-

metechnische Verfahren zu mehr als 70 % zurück gewonnen, 

wodurch auch die laufenden Kosten limitiert werden. 

Ein Merkmal des Physikalischen Instituts ist, dass seine Ressour-

cen wie Landespersonalstellen, Landesbudget, Räume, technische

und Verwaltungsdienste im Pool genutzt werden. Die Raumzutei-

lung auf die Arbeitsgruppen ist daher nicht auf Dauer festge-

schrieben, sondern wird dem wechselnden Bedarf angepasst. Bei

der Belegung des Hauses wurde zudem auf eine gewisse räumliche

Verflechtung der verschiedenen Arbeitsgruppen geachtet, um 

deren Kommunikation zu fördern, ohne die Kohärenz innerhalb

der einzelnen Arbeitsgruppen zu verlieren. Die Leiter von je zwei

Arbeitsgebieten teilen sich ein doppelt besetztes Sekretariat. Tech-

nische Neuentwicklungen werden bei Bewährung in der einen

Gruppe ohne Hemmschwelle an die anderen Gruppen weiterge-

geben. Letzteres gilt auch für den Austausch mit dem benachbar-

ten Kirchhoff Institut, das dem Physikalischen Institut in freund-

schaftlicher Konkurrenz verbunden ist, und könnte sich auch im

Austausch mit dem in Zukunft benachbarten Center for Advan-

ced Materials CAM entwickeln. Großer Wert wurde bei der Pla-

nung auch darauf gelegt, dass im Neubau Flächen vorhanden

sind, in denen sich Studenten und Doktoranden quasi ungewollt

treffen und zwanglos diskutieren können. Dies ist wichtig, da die

Bachelor- und Masterstudenten ihre Experimente im Labor als

technische Laien beginnen und daher auf engen Kontakt ange-

wiesen sind. Ähnliches gilt für die große Anzahl ausländischer

Mitarbeiter am Institut, und ist allgemein unabdingbar für die an-

gestrebte Vereinigung der Fachgebiete. 

Im Neubau finden sich auch das Dekanat der Fakultät, die Gra-

duiertenschule Fundamentale Physik aus der Exzellenzinitiative,

das Heidelberger Zentrum für Quantendynamik, das Physikprak-

tikum für Haupt- und Nebenfächler, sowie separate Flächen für

unabhängige Forschergruppen aus verschiedenen Nachwuchsför-

derprogrammen des Landes, des Bundes und der Europäischen

Union. Im Werkstattgebäude haben die mechanischen und Elek-

tronikwerkstätten neue Arbeitsräume bekommen, in denen kom-

merziell nicht erhältliche Bauelemente entwickelt und gefertigt

werden. Die Schlagkraft dieser Werkstätten und die Qualität des

wissenschaftlichen Nachwuchses machen Heidelberg zu einem

begehrten und beneideten Partner in den großen internationalen

Forschungskollaborationen. 
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TECHNISCHE GEBÄUDEAUSRÜSTUNG

INGENIEURBÜRO RENTSCHLER UND RIEDESSER

FILDERSTADT

Für das Bauvorhaben erfolgt die Wärmeversorgung über das vor-

handene Uni-Fernwärmenetz. Die Kälteversorgung erfolgt eben-

falls über das vorhandene Uni-Fernkältenetz (VL 6 °C/RL12 °C).

Die nominale Aufsummierung aller Kälteverbraucher ergibt

1,0 MW Kälteleistung. Unter Berücksichtigung einer Gleichzei-

tigkeit von 0,85 wurde die Kälteinstallation auf 850 KW Kälte-

leistung ausgelegt. Da für einige Bereiche zur Sicherstellung der 

geforderten Raumkonditionen (Entfeuchtung) tiefere Tempera-

turen erforderlich sind, wurde eine zusätzliche Kältemaschine er-

forderlich. Hierzu wird zunächst das Kälteangebot der Fernkälte

voll ausgeschöpft. Bei Bedarf wird die Kältemaschine zugeschal-

tet. Als Rückkühlwerk kommt für die Kältemaschine ein luftge-

kühlter Trockenkühlturm zum Einsatz. Die Lüftungsanlage ist

mit einem hocheffizienten System zur Wärmerückgewinnung

ausgerüstet. Die lufttechnische Versorgung der Räume orientiert

sich nach der Nutzung und den jeweiligen speziellen Vorgaben

der Physik. Für den Bereich Labore Westflügel wurden auf

Grund hoher thermischer Lasten und zur Einhaltung geforderter

relativer Feuchten entsprechende Teilklimaanlagen erforderlich.

Mit Hilfe eines ersten Luftkühlers erfolgt eine Vorkühlung mit-

tels Fernkälte. Durch einen nachfolgenden Luftkühler erfolgt die

weitere Abkühlung der Zuluft auf unter +5 °C zur Luftentfeuch-

tung. Dieser Kühler wird durch die Kältemaschine gespeist. 

Dadurch können ganzjährig die Feuchtewerte auf max. 50 % r.F.

begrenzt werden. Das Wiederaufheizen erfolgt über eine hochef-

fiziente  Abwärmenutzung. 

Dazu wird die Abwärme der Kältemaschine und der Lüftungs-

anlagen verwendet Die Stromversorgung erfolgt über den 1. Bau-

abschnitt. Die Niederspannungshauptverteilungen für die Allge-

meine Stromversorgung (AV) und die Sicherheitsstromver-

sorgung (SV) wurden im Untergeschoss des Neubaus neu aufge-

baut. Die Erschließung der einzelnen Nutzungsbereiche erfolgt

über entsprechende Steigtrassen im Bereich der übereinander an-

geordneten Elektroräume. In den Stockwerken erfolgte die Ver-

sorgung abhängig vom Nutzungsbereich über unterschiedliche

Trassierungen. Im Wesentlichen sind dabei zu nennen: Bürobe-

reiche überwiegend über Fensterbrüstungskanäle (einfachere

Nachinstallation), Labore mit deckenhängendem Trassensystem

(Versorgung SV, EDV) sowie über ein zusätzliches deckenhän-

gendes Stromschienensystem (Versorgung AV). Im Institut gibt

es verschiedene Arbeitsgebiete. Diese sind: Hochenergie-Teil-

chenphysik, relativistische Schwerionenphysik, Niederenergie-

Teilchenphysik, und die Physik komplexer Quantensysteme. Der

Schwerpunkt dieser Arbeiten im Physikalischen Institut liegt in

der Elektronikentwicklung und im Test von Detektor-Bauteilen.

Im vierten Arbeitsgebiet finden Experimente aus dem Gebiet der

Quantenoptik statt. In den vier Arbeitsgruppen werden außer-

dem im großen Stil Simulationen und Datenauswertungen vor-
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genommen. Atomchiplabor: Dieses Labor, sowie die benachbar-

ten Quantenoptik Labore, sind im UG untergebracht und stellen

besonders hohe Anforderungen an die Ausschaltung von Umge-

bungseinflüssen wie Temperatur und Luftfeuchtigkeit sowie Er-

schütterungen. Reinraum: Im klimatisierten Reinraum der

Klasse S1000 mit Schleuse werden hochempfindliche Detektor-

strukturen für die Teilchenphysik und andere Forschungsvorha-

ben hergestellt. Strahlenschutzlabor: Das Strahlenschutzlabor be-

steht aus einem Isotopenlabor für offene radioaktive Stoffe,

einem Quellenlager für umschlossene radioaktive Stoffe, einem

Fortgeschrittenen-Praktikumsversuch zur Neutronenphysik. Die

resultierende Strahlenschutzklasse ist S2. Hinzu kommt eine

Schleuse (frei von radioaktiven Stoffen, Schutzklasse S0). Che-

mielabor: Dort werden Arbeiten durchgeführt, die wegen des

Umgangs mit Chemikalien, der Geruchsbelästigung usw. nicht

in normalen Labors durchgeführt werden können. Gleichzeitig

sollen dort in Lösungsmittelschränken sowie in Säure-Laugen-

Schränken und in einem Giftschrank die Chemikalien aufgeho-

ben werden, die wegen ihres Gefahrenpotentials nicht in norma-

len Labors gelagert werden können. Bei der Handhabung von

Chemikalien handelt es sich in der Regel um kleine Substanz-

mengen (ca. Milliliterbereich), bei der Bevorratung um kleine

Gebinde < 2,5 l, meistens < 1 l). 

Technikzentrale
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KUNST AM BAU „DÜRER TRIFFT EINSTEIN AUF REISEN“

SABRINA HOHMANN, WACKERSBERG

Auf der Sitzstufe, die entlang der Magistrale am Klaus-Tschira

Institut für Physik verläuft, sitzt ein Hase. Er ist leicht überle-

bensgroß. Sein Ausdruck ist würdig und entspannt, aufmerksam

blickt er in Richtung der Grünfläche.

Auf der angrenzenden Grünfläche steht eine große, gebogene,

vollkommen transparente Scheibe. Ein zweiter Hase springt, 

einen Haken schlagend, durch diese Scheibe hindurch.

Die Eigenschaften der Hasen können auch Ideale der Forschung

sein:

Hasen sind überaus wachsam und anspruchsvoll, freiheitsliebend

und nicht zu domestizieren. Sie sind flexibel, von sprunghafter

Intuition. Der Hase ist ausgestattet mit großer Zeugungskraft,

die für Schaffenskraft schlechthin steht. 

Der in Höhe des Eingangs des Klaus-Tschira Gebäudes in würdi-

ger Ruhe und Sicherheit sitzende Hase, verkörpert die Errungen-

schaften, das, was wir wissen. Man kann sich zu ihm setzen, sich

an ihn lehnen, mit ihm Ausschau halten. Er schaut aufmerksam

nach vorne, hin zu der hohen, weit gebogenen transparenten 

Fläche, die einen eigenen Raum aufspannt, ohne dabei etwas zu

verdecken, zu versperren. 

Diesen Raum, diese Fläche, die fast nur eine Vorstellung sein

könnte, durchquert der zweite Hase hakenschlagend im Sprung.

Seine Dynamik, sein Impuls, geht vom Klaus-Tschira Institut

aus. Er verkörpert, was wir noch nicht wissen, was wir suchen,

was sich uns wieder entzieht, wofür wir Imagination, Vision 

benötigen.

Die Physik, physica, ist die Naturlehre, die Untersuchung der

Natur. Mit künstlerischen Mitteln untersuchte Albrecht Dürer

1507 die lebendige Natur am Beispiel eines liegenden Feldhasen.

Im Auge des Hasen spiegelt sich ein Fenster, damit der Raum, das

Innen und Außen, der Moment und die Zeit.

Vielleicht ist es ein und derselbe Hase, der dort lag, der hier sitzt,

der noch immer weiter unterwegs ist durch Raum und Zeit, ganz

unabhängig von Raum und Zeit.

Sabrina Hohmann
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KLAUS-TSCHIRA-GEBÄUDE

PROJEKTDATEN

BAUHERR

Land Baden-Württemberg, vertreten durch 

Vermögen und Bau Baden-Württemberg

Universitätsbauamt Heidelberg

GRUNDLAGENERMITTLUNG

UND PROJEKTLEITUNG 

Vermögen und Bau Baden-Württemberg

Universitätsbauamt Heidelberg

NUTZER 

Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg

Fakultät für Physik und Astronomie

Physikalisches Institut

PROJEKTDATEN

Nutzfläche 7.219 m2

Umbauter Raum 60.148 m3

Bruttogeschossfläche 14.610 m2

Gesamtbaukosten 29,0 Mio. €

Erstausstattung 4,8 Mio. €

ZEITLICHER ABLAUF

Wettbewerb Dezember 1997

Übergabe 1. BA Dezember 2002

Baubeginn 2. BA Juni 2009

Grundsteinlegung 2. BA Januar 2010

Richtfest 2. BA Juli 2010

Baufertigstellung März 2012

Feierliche Übergabe 17. September 2012
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PLANUNGSBETEILIGTE 

Architektur

ArGe Architekten 

Freie Architekten BDA

Waldkirch

Technische Gebäudeausrüstung

Rentschler + Riedesser

Filderstadt

Fachingenieurbüro Elektro

Steinigeweg + Partner

Darmstadt

Laborplanung

Dr. Heinekamp

Labor- und Institutsplanung GmbH

Karlsfeld

Tragwerksplaner

Pfefferkorn Ingenieure

Stuttgart

Prüfingenieur

Dr.-Ing. Josef Steiner

Mannheim

Freianlagen

Dipl.-Ing. Manfred Tünnemann

Freier Landschaftsarchitekt BDLA

Nürtingen

SiGeKo

Dipl.-Ing. Jost Hofmann

Beratender Ingenieur VBI

Au

Kunst am Bau

Sabrina Hohmann

Wackersberg

AUSFÜHRENDE FIRMEN 

HOCHBAU

Grobaushub

Fa. CTS

Crimmitschau

Rohbauarbeiten

Fa. Erwin Pfirmann GmbH & Co. KG

Pforzheim

Metallbau I

Starz Metallbau I

Aalen-Ebnat

Metallbau II

Hunsrücker Glasveredelung

Kirchberg

Dachabdichtung

D A M

Eggenstein-Leopoldshafen
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Bodenbelag

Fürst Gmbh

Mosbach

Fliesenarbeiten

Waldemar Günther GmbH & Co. KG

Eschau

Wärmdämmverbundsystem

Haring GmbH

Weinheim

Schreinerarbeiten

Carsten Lütgert GmbH

Gütersloh

Fassaden

Rathberger GmbH

Efringen-Kirchen

AUSFÜHRENDE FIRMEN 

LANDSCHAFTSBAU

Landschaftsbauarbeiten

Antonio Ragucci

Tief- und Straßenbau GmbH

Eberbach

AUSFÜHRENDE FIRMEN 

TECHNIK

Gebäudebetrieb

Klinikum der Universität Heidelberg

Technisches Gebäudemanagement

Heidelberg

ELT

Klüber Elektroanlagenbau GmbH

Mulda

Sanitär

Friedrich Morsch GmbH & Co. KG

Eppelheim

Fassade

Fassadentechnik Schmidt GmbH

Heidelberg

Brandschutzabschlüsse

Glas- und Metallbau Eckert GmbH

Meckesheim

Estricharbeiten

Kutsch R&S KU GmbH

Aachen

Schlosserarbeiten

Stahl- und Metallbau Beck GmbH

Cleebronn

Trockenbau

Trockenbau München GmbH

Hofheim-Wallau

Parkettarbeiten

Bembe Parkett GmbH & Co. KG

Mannheim
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Heizung, Kälte

I A C

Chemnitz

Lüftung RLT

Y I T Germany GmbH

Stuttgart

MSR

Gottschild Automatisierungstechnik

Hofbieber-Mittelberg

Laborausbau I

Wesemann GmbH

Syke

Laborausbau II

WISAG Gebäude- und Industrieservice

Dresden 

Treppe Magistrale
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